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Teilhabe beginnt
am besten im Bezirk
Jour Fixe zum Thema "Nachbarschaft inklusive"

W R 2/2012-1/2013

Der letzte Jour Fixe 2012 in der Villa Donnersmarck
am 28. ovember 2012 endete rnit einem kJaren
Votum: InkJusion kann paß machen, wenn enga-

gierte Menschen nut und ohne Behinderung gute Ideen
in ihrem J<jez umsetzen. Das bewie en eindrucksvoU die
Vertreterinnen zweier Projekte aus TempeIhof- chöne-
berg und aus Pankow. Der "Runde Tisch InkJusion jetzt"
in Tempelhof- chöneberg nut inklu iven Freizeitkursen
sowie das tadtteilzentrum Pankow nut einem "Kiezat-
las" , ba ierend auf dem Exrpertenwis en von Menschen
mit Lernschwierigkeiten, wurden einem bunt genuschten
Publikum vorgesteUt.

---------

Der runde Ti eh, ein etzwerk von Akteuren aus dem
Bezirk, setzt sich au ganz ver chiedenen Bereichen wie
chulen, portvereinen, Jugendhilfe oder Betrieben

zu ammen. Da Be ondere dabei: Zielgruppe sind Men-
ehen mit Lern chwierigkeiten oder geistigen Beein-

trächtigungen. "Eine wichtige Aufgabe de Runden
Tisches ist e , die unter chiedlichen Fachangebote oder
Fachkompetenzen au nichtbehinderten Feldern mit
der Betroffenenkompetenz der Men ehen mit geistigen
Beeinträchtigungen oder auch deren Familienangehö-
rigen zusammenzubringen", erkJärt Franziska chnei-
der, die Beauftragte nil' Menschen mit Behinderungen in
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Tempelhof- chöneberg: Alle ech Wochen treffen ich
die Teilnehmer und be prechen Themen wie Arbeit oder
Wohnen. Die Ergebni e werden an die Verwaltung wei-
tergeleitet.

Im gleichen Bezirk befindet ich die ufa-Fabrik. ein
internationales Kulturzentrum. E beinhaltet auch ein

achbarschaftszentrum, in dem viele Kur e zu vielfäl-
tigen Themen angeboten werden. "Dann kam e zu der
Überlegung, ob die e Kur e auch wirklich für alle offen
ind", schildert Renate Wilkening von der ufa-Fabrik

die Ent tehung deo Projekts "Tempelhof inklusiv". Dazu
wurden drei Kurse ausgewählt, die peziell Men ehen
mit Lern chwierigkeiten ansprechen ollten: Aikido, Yoga
und Free Dance.

Ein weiteres gelungenes Beispiel fur inklusives Mitei-
nander ist der Kiezatlas "Pankower Lieblingsorte". Koor-
diniert wurde das Projekt von der ozialpädagogin und
Kulturmanagerin Barbara Wacker. "Hier wohnen \'iele
Menschen mit einer Lernbehinderung, wir haben in den
Wohngruppen herumgefi:agt, wer Lust hätte. an einem
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Projekt teilzunehmen", be chreibt Wacker die Idee und
die ersten chritte, die vom Pankower tadtteilzentrum
ausgingen. Jeder Teilnehmer sollte drei Lieblingsorte in
Pankow mitbringen. I ie Orte wurden besichtigt, foto-
grafiert und e wurden Fragebögen ausgefuilt. ind die
Eingänge rollstuhlgerecht? Wie ist die Beschriftung? Wie
ind die Eintrittspreise? Heraus kam ein Buch mit Fotos
und Info auf rund SO eiten, verfa t in einfacher prache.
Ein Wegwei er nir alle, die den Bezirk erkunden wollen.

"Gut, das es diese Projekte gibt", meint Renate Wilke-
ning von der ufa-Fabrik, doch das reiche nicht. E seien
nur Impulse,jetzt mü en auch bezirksweit die Mög-
lichkeiten dafur ge chaffen werden, dass die Arbeit wei-
tergehen kann.
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